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Der
Mann,
der es

niemandem
recht machen kann

Bekenntnisse eines Schadeninspektors
Von' '

T Tnfallabzwicker, Knochentaxierer, Pro-
zentinspektor sind die Kosenamen,

mit denen man uns bezeichnet, und noch
lang nicht die schlimmsten. Wir sind die
Blitzableiter, die für alles das herhalten
sollen, was andere getan oder vielleicht
auch unterlassen haben. Welch ein
Beruf! Man traut uns überhaupt kein Herz
zu, oder dann doch ein Herz aus Stein.
Man glaubt, dass wir dazu da seien,
harmlose Opfer um wohlerworbene
Rechte zu betrügen. Und doch haben wir
nur einen Wunsch, den, dass allen Teilen

ihr Recht werde, dem Geschädigten,

lliustrafion von H. Lang

der Versicherungsgesellschaft und der
Frau Moral.

Es liegt in der Natur unseres Berufes,
dass sich uns das Leben meistens von der
düstern Seite zeigt. Wir sind geduldige
Zuhörer und entblössen unser Haupt vor
vielem Leid. Aber ausnahmsweise erleben
auch wir heitere Episoden.

Hundegeschichten
Ein Hund hatte einen Hausierer arg

zerrissen. Ich musste an Ort und Stelle
untersuchen, ob der Verunfallte den
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i Inlallahzwicksr, Linochentaxierer, l?ro-
^ xsntinspektor sind dis Xossnamsn,
mit denen man uns hs^eichnst, und noch
lang nicht dis schlimmsten. Mir sind die
lZlit^ahlsiter, die lür ailes das herhalten
sollen, was andere getan oclsr vielleicht
auch unterlassen hahen. Welch ein lle^
rut! Man traut nns üherhaupt kein Hsr2
2n, oder dann doch ein Her? ans 8tsin.
Man glauht, (lass nur daxu da seien,
harmlose Opter nin wohlsrworhene
Hechts xu hetrügsn. Ond doch hahen wir
nur einen Wunsch, àsn, «lass allen "l'en
lsn ihr Hecht werde, dem Oeschädigtsn,

der Vsrsichsrungsgsssllschalt und der
Iran Moral.

lès liegt in der Idatur unseres llsrules,
dass sich uns das hehen insistsns von der
düstern Leite ?sigt. Wir sind geduldige
/.((Hörer und sntlzlössen unser Haupt vor
vielem lhsid. ^Vl>er ausnahmsweise erlehsn
auch wir heitere lllpisodsn.

ltin Hund hatte einen Hausierer arg
Zerrissen. Ich musste an Ort und Ltslle
untersuchen, oh der Verunlallte den
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Schaden durch eigene Unvorsichtigkeit
verschuldet hatte.

Mein Ziel war ein einsames
Berggehöft. Ich hatte von der Bahnstation
noch zwei Stunden zu marschieren.
Zweihundert Schritte vom Haus entfernt kam
plötzlich, geifernd und hellend, ein
Hund, gross wie ein Kalb, auf mich
zugerannt.

Ich habe zu viele Schäden, die durch
Hunde verursacht worden sind, erledigt,
um nicht grosse Achtung vor Hundebissen

zu hegen. Ich muss das sagen,
auch wenn es nicht sehr mutig klingt.

Die Bestie fiel mich wütend an. Nun
gibt es für einen solchen Fall die
verschiedensten Ratschläge, wie man sich
verhalten soll. Es hat Leute, die behaupten,

dass auch der bissigste Hund vor
einer vorgehaltenen Flasche den Schwanz
einziehe. Aber woher die Flasche
nehmen, wenn man keine zur Hand hat?
Andere empfehlen, man müsse einfach
weitergehen, ohne auf das Gekläff zu
achten. Die Mutigsten sind der Meinung,
man lasse den Hund am besten ruhig zu-
beissen. Ich konnte mich für keines dieser

Rezepte entschliessen. Aber ich habe
einen Vetter, einen Held vor Hunden,
der mir schon mehrfach erklärte:

« Wenn dich ein Hund angreift, brülle
ihn nur furchtlos und herrisch an! »

Das wollte ich nun ausprobieren.
Als das Tier an mir hochstieg, brüllte

ich so laut, wie es mein Vetter nicht
hätte besser machen können, stolperte
rückwärts und liess den Hund nach meiner

vorgehaltenen Aktenmappe schnappen.

In einem lichten Augenblick sah ich
den Bauern vor der Tür auf einem Bänklein

sitzen. Er lachte, nein, er wieherte,
als er mich vor dem Ungeheuer tanzen
sah.

« Rufen Sie doch Ihrem Hund! » rief
ich.

Der Bauer beeilte sich nicht. Das
Vergnügen kostete ihn kein Geld. Er konnte
sich vor lachen kaum mehr rühren.

« Ich bin ja für das Tier versichert! »

meinte er.

« Ja, bei uns », rief ich, « ich komme
wegen dem letzten Schadenfall. »

Da pfiff er das Tier allerdings schleunigst

zurück, und wir haben uns dann
eingehend über seinen harmlosen Hund
unterhalten. Als wir das Risiko absties-
sen, lachte der Bauer nicht mehr.

*

Die Terrierhündin Eva war jedenfalls
von Haus aus etwas leidenschaftlich
veranlagt. Ihr Besitzer, stolz auf den Stammbaum

Evas, schloss sie, als die gefährliche

Zeit herangekommen war, sorgfältig
hinter Gitter und Riegel ab. Bald

witterten ein Dackel, ein Spitzer und ein
Promenadenmischungsmännchen die Eva.
Den ganzen Tag lang harrten sie vor
dem Gitter aus. Aber in der Nacht gruben

sie sich einen Gang in den Kerker,
und Eva verlor ihre Unschuld.

Am andern Morgen, als der Besitzer Eva
das Fressen brachte, musste er einsehen,
dass die halbe Wurst in der Schüssel für
vier Hunde hinter dem Gitter nicht
ausreichen könne. Er liess dem Landjäger
rufen, um den Tatbestand amtlich
festzustellen. Dann klagte er die Besitzer des

Dackels, des Spitzers und Promenadenmischung

auf Rassenschändung ein. Er
behauptete, dass Eva für jede weitere
Hochzüchtung ihrer Rasse verloren sei
und verlangte Schadenersatz.

Wer war nun der Vater der zu
erwartenden Jungen? Natürlich die
Promenadenmischung, denn der Besitzer derselben

war bei uns haftpflichtversichert.

Grossverdiener
Es gibt auch heute noch einträgige

Pöstlein, wo man sie gar nicht vermuten
würde, wenigstens, wenn man den
Angaben der Leute über ihren Verdienst
glauben wollte. Dann nämlich, wenn sie
den Beruf wegen einer harmlosen kleinen
Verletzung gerade nicht ausüben können.

So hatte ich einmal einen kleinen
Landwirt zu besuchen. Alles war tief
verschneit. Er versuchte, mir darzulegen,
dass ihn sein Unfall gerade in der
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8àsàen ànrà eigene Onvorsiàtigksit
vsrsànlàst listts.

Mein ^isl wsr sin sinssmes Berg-
gsliäkt. là listte von àsr Lslinststion
noà zwei 8tnnàsn zn msrscliisrsn. ^wsi^
Iinnàsrt 8àritts vorn llsns entkernt ksm
xlôtzlià, geiksrnà nnà kellenà, ein
Ilnnà, gross wie sin Osll), snk mià zn-
gersnnt.

là lislis zn visls 8àsàsn, àis ànrà
llnnàs vsrnrssclit woràen sinà, erledigt,
nin niât grosse Vàtnng vor llnnàs-
l>Ì88SN ZN liegen. là INNS8 àss ssgsn,
sncli wenn ss niât 8elrr mntig klingt.

Ois Bestie lisl rnià wütend sn. llnn
giìit S8 kür sinsn 8olàsn Os.II àis ver-
sàiedsnsten llstsclilsge, wie insn 8Ìà
verlisltsn soll. Os list Osnte, àis l>àsnp-
ten, às8s snà der Bissigste Ilunà vor
einer vorgslisltsnsn Olssàs àsn 8cliwsnz
sinziàs. VBer wolisr àis Olssàs nein
inen, wenn insn keine znr Ilsnà list?
Vndsrs smpkslilsn, nisn inii88s sinlsà
wsitergàsn, olins anl às8 Osklskk zn
sclitsn. Ois Vlntigstsn 8Ìnà àsr Meinnng,
INSN 1S88S àsn Ilnnà SIN Besten rnBig ZU-
1>eis8sn. là konnte inià kür Usines àis-
8sr liszepts entsàliesssn. VBsr ià BsBs

sinsn Vetter, sinsn Ilelà vor Ilnnàsn,
àsr inir 8àon niàrlsà erklärte:

« Wenn àià sin Ilnnà sngreikt, Brülle
iBn nnr knràtlos nnà Bsrrisà sn! »

Oss wollte ià nnn snsxroBisren.
Vis às8 Oisr sn inir Boàstieg, Brüllte

ià 80 Isnt, wie S8 nisin Vsttsr niât
listts 1>s88sr inaàen können, stolperte
rückwärts nnà lisss àsn Ilnnà nscli mei-
nsr vorgeBsltenen Vktsnmsppe sànspxsn.

In einsnr liàtsn VngsnBlick sslr ià
àsn Lsnern vor àsr Oür suk sinsni Lsnk-
Isin sitzen. Or Isàte, nein, sr wislisrts,
sis sr inià vor àsrn OngeBsusr tanzen
sslr.

« linken 8ie àoà Ilirein Ilnnà! » risk
ià.

Osr Bsnsr Beeilte sià niât. Oss Ver-
gnügsn kostete ilin kein delà. Or konnte
sià vor lsàsn ksnin inàr rnliren.

« là Bin js kür àss Hier vsrsiàsrt! »

insints sr.

« ls, Bei nns », risk ià, « ià komme
wegen àem letzten Làsàenksll. »

Os pkikk er àss Ilsr slleràings sàlsn-
nigst zurück, nnà wir IisBen nns àsnn
singàenà üBsr seinen lisrmlossn Ilnnà
nnterlisltsn. Vis wir àss Oisiko sBstiss-
ssn, Isàte àsr Bsnsr niât màr.

-I-

Ois Vsrrisrliündin Ovs war jsàsnkslls
von Ilsns sus stwss lsiàsnsàsktlià ver-
snlsgt. IBr Besitzer, stolz snk den 8tsmm-
1>snm Ovss, sàloss sis, sis àis Askslir^
liàs ^.sit Bsrsngskommsn wsr, sorgkàl-
tig lrinter (litter nnà liisgel sl>. Bsld
witterten sin Oscksl, ein 8xitzer nnà ein
Oromsnsàsnmisànngsmânnàsn àis Ovs.
Osn gsnzsn Osg lsng lisrrtsn sis vor
àem (litter sus. VBsr in àsr llsàt grn-
1>sn sis sià sinsn (lang in àsn Oerksr,
nnà Ovs verlor ilirs Onsàulà.

Vm snàsrn Vlorgsn, sis àsr Besitzer Ovs
àss Oresssn Brsàts, musste er sinsàsn,
àsss àis lisllis Wnrst in àsr Lànsssl kür
vier llnnàs Iiintsr àem (litter niât sus-
rsiàsn könne. Or liess àem Osnàjsgsr
ruksn, nin àsn OstBsstsnà smtlicli lest-
anstellen. Osnn klsgts sr àis Besitzer àss

Oscksls, àss 8pitzsrs nnà Orornsnsàsn-
misànng snk lissssnsàândnng sin. Or
Bàsnxtsts, àsss Ovs kür jede weitere
Iloàzûàtnng ilirsr lissss verloren sei
nnà vsrlsnAts 8àsàsnersà.

Wer wsr nnn àsr Vster àsr ?n srwsr-
tsnàsn Innren? llstûrlià àis Oromsns-
àsnmisàunA, àsnn àsr Besitzer àsrseO
Ken wsr ksi nns Iiskìpkliàtvsrsiàsrt.

(lros^ve/^isner
Os Zilzt snà lisnts noà eintrsZiAe

Oöstlein, wo msn sie Asr niât vermntsn
wûràe, wenÎAstsns, wenn msn àsn
Asken àsr Oents ül>sr iliren Vsràisnst
Alsulzsn wollte. Osnn nsmlià, wenn sis
àsn Lernk wsAsn einer lisrmlossn kleinen
Verletzung gersàs niclit snsüksn können.

80 listts ià sinmsl sinsn kleinen
Osnàwirt zn kssnàsn. Viles wsr tisk
vsrsàneit. Or versuàts, mir àsrznlsgen,
àsss ilin sein Onksll gsrsàs in àsr
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schlimmsten Zeit getroffen habe. Er
arbeite nämlich im Winter als « patentierter

Obstpfropfer ». Er würde jetzt damit
glatt seine 40 Franken im Tag verdienen.
Auf meinen schüchternen Einwand, dass

man die Bäume doch wohl nicht dann
behandle, wenn sie mit Schnee beladen
seien, wies er mir empört die Türe.

Ein Landschulmeister — er hatte fünf
Jahrgängen im gleichen Zimmer Unterricht

zu geben — beteuerte mir nach
einem Unfall, der ihn zu Hause festhielt,
dass er alle Tage in der Kirche zu Taufen,

Hochzeiten und Trauerfeiern die
Orgel spiele und zu seinem Gehalt im
Tag mindestens 20 Franken zuverdiene.
« Denn », flüsterte er schmunzelnd, « in
unserm Dorfe hält man auf Musik. »

Er ist sicherlich in allen andern
Lebenslagen ein wahrheitsliebender und
rechter Mann. Dass ich aber in diesem
Falle kein Musikgehör haben konnte,
wird man begreifen.

Ein Wirt hatte seinen linken
Goldfinger nicht rechtzeitig von einer Auto-
türe, die zugeschlagen wurde, weggezogen.

Er konnte sieben Wochen lang
seinen Jass nicht mehr klopfen. « Nach den
Angaben des Verunfallten », hiess es im
Zeugnis des Arztes.

Als ich den Mann besuchte, erklärte
er mir, dass ihm dadurch, dass er nicht
mehr jassen könne, an einem einzigen
Tage mindestens zehn Flaschen Wein
weniger herausgejasst würden, und ihm
so ein täglicher Verlust von mindestens
25 Franken entstehe.

Der Herr Anwalt
Die Haftpflichtpraxis ist eine so

komplizierte Sache, dass sich der Laie in
schweren Fällen kaum ein Bild davon
machen kann, was er zu Recht verlangen
kann. Er nimmt dann einen Anwalt.
Wenn er einen sachlichen Fürsprecher
wählt, der sich von Anfang an Mühe
gibt, die Verhältnisse so darzulegen, wie
sie wirklich sind, ist alles in Ordnung.
Man versucht, die Gegensätze zu
überwinden und kommt zu einem Vergleich.

Schlimm für die Klienten ist es, wenn
sie an einen Anwalt geraten, der in jedem
Falle von vornherein Fr. 50,000 oder
Fr. 100,000 verlangt und vor dem Richter

zuerst von den Dividenden der
Versicherungsgesellschaften spricht. Dann
kann man sicher sein, dass ihm bessere

Argumente fehlen. Aber es gibt Fürsprecher,

die jedesmal mit dem schweren
Geschütz « Dividende » auffahren, obschon
man doch eigentlich froh sein sollte, dass

noch nicht alle Arbeitsgebiete unserer
Volkswirtschaft auf dem Bauche liegen.
Je unvernünftiger die Forderungen, die
ein Anwalt stellt, sind, um so länger
ziehen sich die Prozesse hin.

In einem solchen Falle, die Witwe sass

in tiefem Schwarz weinend in der
Verhandlung, vernahmen wir im letzten
Augenblick, dass sie bereits wieder verlobt
sei. Als ihr klar wurde, dass diese
Tatsache die Lage zu ihren Ungunsten
veränderte, platzte sie heraus:

« Daran ist nur mein Anwalt, dieses

Schleppschiff schuld. Warum hat er den
Fall nicht längst erledigt? So lange habe
ich nicht warten können. »

Wir waren alle etwas verlegen: der
Vermittler, der Anwalt, ich und die
neugebackene Braut.

Der rasende Gatte
Seine Frau hatte, als sie auf dem Fahrrad

heimwärts fuhr, einen schweren Unfall

erlitten. Es blieb eine beträchtliche
Entstellung zurück, ihre Arbeitskraft
hatte sich gemindert.

Gerade gut war es ihr neben ihrem
Manne bis jetzt auch nicht ergangen;
während er mit einem eigenen Auto
herumfuhr, durfte sie bei fremden Leuten
waschen gehen. Wir wollten erledigen
und offerierten eine hübsche Summe.
Aber der Mann hatte Blut gerochen. Es

ging ihm nicht mehr um die Frau, nur
noch um das Geld, und für dieses wehrte
er sich wie ein Tiger für die Beute. Er
wollte 60,000 Franken haben. Als ich
ihm sagte, dass dies nicht in Frage käme,
erklärte er mir:
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scklimmstsn ?isit Zetrollsn koke. Dr or^
ksite nämlick im Minier sis « potentiel"
ter Dkstplroplsr ». Dr würde jet2t àomit
Alott seins 40 Dronksn im DoA verdienen.
Vul meinen sckncktsrnsn Dinwonà, àoss

insu die lZànms dock wokl nickt àonn ks-
donàls, wenn sis mit 8cknes ksloàsn
seien, wies sr mir empört dis Durs.

Lin Donàscknlmsistsr — sr kotts InnI
lokr^änAen im Alsicksn dimmer Dntsr-
rickt 2ii Zsksn — kstsnsrts mir nock
einem Dnloll, der ilm 211 Dlonss lestkislt,
doss er olle Do^s in der Dircks 211 4mm
ien, Dock2sitsn und Dronsrlsiern àis
OrAsI spiels nnà 211 seinem Dskolt im
VoA mindestens 20 Dronksn 2nvsràisne.
« Denn », llnstsrte er sclimnn2slnà, « in
unserm Doris kält mon nui lVlnsik. »

Dr ist sicksrlick in ollsn ondern Dm
kenslo^en ein wokrkeitslisksnder nnà
recirtsr Vlonn. Doss icli aker in àissem
Dolls kein lVlnsikAskör koken konnte,
wird mon ks^rsilsn.

Din Mirt kotts seinen linken DoliD
linger nickt reckt2eitÌA von einer Vntm
tnre, àis 2n^ssckloMn wurde, wsK^S20^
Zen. Dr konnte sieksn Mocksn lonZ sei-
nsn loss niclit mslir kloplsn. « Xock àsn
VnAoksn àes Vsrnnlolltsn », liiess es im
?.snAnis àes Vr2tss.

Vis ick àsn klonn lissnclits, erklärte
er mir, doss ilim dodnrck, doss er nickt
melir josssn könne, on einem ein2ÌAen
DoZe minàsstsns 2elin Dloscken Mein
weniger ksronsAsjosst würden, nnà ilim
so sin tô^licker Verlust von minàestens
2 Z Dronksn entstelle.

Der //err
Dis Dloltpllicktproxis ist eine so kom^

pIÌ2Ìerts 8ocks, doss sick àer Dois in
sckwersn Dällsn konm ein Lild dovon
mocksn konn, wos sr 211 Deckt vsrlonZsn
kann. Dr nimmt àonn einen Vnwolt.
Msnn er einen socklicken Dürsprscker
woklt, àer sicli von VnIonZ on klüke
Aikt, àis Vsrkältnisse so dor2nlsASn, wie
sis wirklick sinà, ist olles in DrànnnZ.
klon versnclit, àis DsZônsàs 211 üksi"
winden nnà kommt 211 einem Vsr^lsick.

8clilimm lür àis Klienten ist es, wenn
sis on einen Vnwolt Asroten, der in jedem
Dolls von vornliersin Dr. 30,000 oàer
Dr. 100,000 verlonAt nnà vor àem Dick-
ter 2nerst von àsn Diviàsnàsn àer Ver-
sicksrnnASAssellsckoltsn sprickt. Donn
konn mon siclier sein, doss ilim ksssers
VrAnments Isklen. Vker es ^ikt Dnrspim
clisr, àis jedesmol mit àem sckwersn Ds^
sclint2 « Diviàsnàe » miiialiren, olzsclion
mnn àocli siAsntlicli iroli sein sollte, ànss

nocli niclit nils VrlieitsAskiets unserer
Volksivirtsclinit oui àem Lnnclie liefen,
àe nnvernünitiAsr àis DoràsrnnAsn, àie
sin Vnv?s.lt stellt, sinà, um so länger 2Ìe-
lien sicli àie ?ro2ssss liin.

In einem solclisn Dolls, àis Mitivs soss

in tielsm 8clrvvor2 veinsnà in àer Ver-
lionàlnnA, vsrnolimsn vàr im lst2tsn Vu-
Asnklick, àoss sis ksreits vieàsr verlokt
sei. Vis ilir klor xvuràs, àoss àisse Dot^
soclis àis Do^s 211 ilirsn DnAnnstsn ver^
ônàsrts, plàts sis lierons:

« Doron ist nur mein Vnvvolt, dieses

8clilsppscliiII sclinlà. Mornm Kot er àsn
Doll nickt längst erledigt? 80 lon^s lioks
icli niclit Ivortsn können. »

Mir ivorsn olle stvos verlsAsn: der
Vermittler, der Vnvolt, icli und die neu-
Asliockene Lront.

Dsr ra^eni/e
8sins Dron kotts, ols sie onl dem Dokr-

rod lisimwörts Inkr, einen sclnvsrsn Dm
loll erlitten. Ds l>liel> eins lzsträclitliclis
DntstellnnA 2nrnck, ilrrs Vrksitskrolt
kotts sicli gemindert.

Dsroàs Zut ivor es ilir neken ilirsm
lVlonns liis jet2t oncli nickt sr^on^en;
ivökrsnd sr mit einem eigenen Vnto ksr^
nmlukr, durits sie kei Irsmdsn Deuten
ivoscksn Aeksn. Mir ivolltsn srlsdiAsn
und ollsrisrtsn eins kükscks 8nmms.
Vker der lVlonn kotts Llut Asrocksn. Ds

AÌNA ikm nickt mskr um die Dron, nur
nock um dos Dsld, und Inr dieses >vskrts
sr sick vus ein Di^er lür die Leute. Dr
wollte 60,000 Dronksn koken. Vls ick
ikm so^ts, doss dies nickt in DroM Köms,
erklärte sr mir:
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« Ich bin ein junger Mann, ich
verlange etwas vom Leben. Ich will keinen
Krüppel zur Frau. Wenn ich das Geld
nicht erhalte, werde ich scheiden. »

Als ich davon sprach, dass man in der
Ehe auch in schlechten Tagen zusammenhalten

müsse, antwortete er mir:
« Das nächste Mal reden wir mit dem

Revolver », und schlug die Türe
krachend zu.

Bei der nächsten Verhandlung wollte
er 40,000 Franken haben. Auf mein
Bedauern, dass das nicht möglich sei,
schrie er:

« Die Versicherung soll mir meine
Frau abnehmen, ich bringe sie her, sie

sollen sie haben! »
Wenn dieser Held sich wirklich

geschieden haben sollte, so glaube ich, wäre
die Frau nicht weniger gut daran.

Träume sind verdächtig
Man kann einem Vertreter meines

Berufes nicht verübeln, wenn er den Leuten

nicht alles aufs Wort glaubt und alle
ausserordentlichen Umstände seinen
Verdacht erregen.

Bei einem Geschäftsmann war
eingebrochen worden. Diebe waren eingestiegen

und hatten den Wandtresor
ausgeräumt, in welchem die Frau am Tage
zuvor den Ertrag einiger grösserer
Rechnungen gelegt hatte.

Es ist noch hegreiflich, dass die Frau
den ganzen Tag über Angst um das Geld
hatte und diese Angst ihr einen Traum
einjagte. Aber als sie, nach der
Entdeckung des Einbruchs, dem Fahnder
aufgeregt ihren Traum schilderte:

« Drei Mann waren es, sie sind durch
das Kellerfenster eingestiegen. Der
grösste hat das Stemmeisen angesetzt. Ich
habe es im Traum genau beobachtet »,
wollte es uns nicht gefallen, um so weniger,

als es bekannt war, dass sich ihr
Mann in geschäftlicher Bedrängnis
befand und der Tresor hei uns versichert
war.

Aber in diesem Fall erwies sich der
Verdacht als unberechtigt. Einige Wo¬

chen später erwischte man die Schelme,
als sie eine andere Sache drehten. Sie

gaben zu, den Fall auf dem Gewissen zu
haben. Alle Angaben der Frau stimmten.

Die Vorahnung
Auch ein Schadeninspektor muss zugeben,

dass es wirklich Dinge zwischen
Himmel und Erde gibt, die sich nicht
verstehen lassen. Ein junger Mann war
in einer Kiesgrube von einer Sandbank
verschüttet worden. Der Unfall hatte sich

morgens um 7 Uhr ereignet. Drei Stunden

später befand ich mich an Ort und
Stelle. Der Tote, der einzige Sohn eines
kleinen Bauern, lag aufgebahrt da. Die
Mutter, eine kranke Frau, weinte in
ihrem Bett.

« Ich habe es gewusst, er ist mir in
der Nacht erschienen, ich wollte ihn
zurückrufen und habe es nicht getan, ich
bin schuld. »

Sie zupfte an einem farbigen Nastüch-
lein, legte es weg, nahm es wieder an
sich und wollte es in ihrem Gram zer-
reissen.

« Ja, ja, er ist mir mitten in der Nacht
erschienen, er kam an mein Bett, lächelte
still und entfernte sich. Dann sah ich ihn
in der Grube unter einem Haufen liegen.
Als er am Morgen an die Arbeit ging,
wollte ich ihn zurückrufen; aber ich
schämte mich, ich habe geschwiegen. »

Die Frau war nicht aus dem Bette
herausgekommen, aber in der Tat konnte
sie den Hergang des Unfalles in allen
Einzelheiten genau darstellen.

Das einzige Kind
« Ich habe ihn verlieren müssen »,

sagte mir einmal ein Säger, als ich am
Totenbette seines einzigen Buben stand.

« Ich bin Invalid, die linke Hand kam
mir einmal in die Maschine. Mein Bub
hat mir geholfen. Er hat gearbeitet wie
ein Mann. Aber es hat sein müssen
Das erstemal ist ein Haufen Holzladen
über ihm zusammengefallen. Kein Mensch
hätte geglaubt, dass wir ihn lebend her-
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« Ick din ein junger dlann, ick ver-
lanAS etwas vein locken. Ick will deinen
Krüppel ?nr dran. Wenn ick das Osld
nickt erdalts, werde ick scksiden. »

^.Is ick davon sprack, dass man in der
Ode ancd in sedlscdten VaAsn zusammen-
dalten müsse, antwortete er inir:

« Das näedsts dial reden wir init dem
devolver », nnd sckluA dis Vürs dra-
cksnd zu.

Lei der näcksten VerdandlnnA wollte
er 40,000 dranden daden. ^.uk inein Ls-
clanern, dass das nicdt möAlick sei,
sckris er:

« Die VsrsicksrunA soll mir ineins
dran adnsdmen, ick dringe sie der, sie

sollen sie daden! »
Wenn dieser Held sick wirdlick As-

sckisden daden sollte, so Alands ick, wäre
die dran nickt weniger Ant daran,

6 i n ci nerciäcictiA
dlan dann einein Vertreter meines Ls-

rnlss nickt verüdsln, wenn er den den-
ten nickt alles anls Wort Alandt und alle
ansserordsntlicken Umstände seinen Ver-
dackt errsAsn,

Lei einem Oesckäktsmann war einAs-
drocksn worden. Oiede waren einAestis-
Aen nnd datten den Wandtrssor ansAe-
ränmt, in welcksm die dran am VaAs
zuvor den drtraA siniAer Arösserer deck
nnnAsn AslsAt datte.

ds ist nock deArsillick, dass die dran
den Aanzen VaA ndsr VnAst nm das Held
datte und diese VnASt idr einen Vranm
einjaAts. ^.dsr als sie, nack der dnt-
decdunA des dindrueds, dem dadndsr ank-

AereAt idren Vranm sedildsrte:
« Drei lVlann waren es, sie sind dnrcd

das Ksllsrkenster einAsstiöAsn. Der
Arössts dat das Ltsmmeisen anAssetzt. Ick
dade es im Iraum Asnan dsodacdtst »,
wollte es uns nickt Aelallsn, nm so wenn
Aer, als es dedannt war, dass sied idr
lVlann in Aesedältlicksr LedränZnis ds-
land nnd der dresar dei uns versickert
war.

Vdsr in diesem dall erwies sied der
Vsrdacdt als nnderscktiAt. diniAs Wo-

eden später erwisckte man die Lckslms,
als sie eine anders Lacks dredten. Lis
Aaden zu, den dall anl dem Oewissen zu
dadsn. ^.lle VnAaden der dran stimmten.

Die dora/înnnA-
Vucd ein Lckadsninspsdtor muss ZNAe-

den, dass es wirdlicd OinAs zwiscdsn
Himmel nnd drds Aidt, die sied nickt
versteden lassen, din junger lVlann war
in einer KiesArnds von einer Landdand
verscdnttst worden. Der Ilnlall datte sied

morAens nm 7 Ildr srsiAnet. Drei Ltnn-
den später dskand ick mied an Ort nnd
Ltelle. Der Vote, der sinziAe Lodn eines
dleinen Lauern, IaA anlAedadrt da. Ois
dlnttsr, sine drande dran, weinte in
idrem Lett.

« Ick dads es Aewnsst, er ist mir in
der dlackt ersedienen, ick wollte idn zu-
rücdrnksn nnd dade es nickt Asian, icd
din scknld. »

Lie znpkts an einem kardiASn dlastück-
lein, leAte es wSA, nadm es wieder an
sied nnd wollte es in idrem Oram zer-
rsissen.

« la, ja, er ist mir mitten in der dlackt
ersedienen, sr dam an mein Lett, läckslte
still nnd entkernte sied. Oann sad ick idn
in der Ornde unter einem Hauken lisAsn.
^dls er am dlorAön an die drdeit ZinA,
wollte ick idn znrücdrnksn; adsr ick
scdämts mied, ick dade AöscdwiöAsn. »

Ois dran war nickt ans dem Letts
dsransAsdommsn, adsr in der Vat donnts
sie den IlerAanA des Onkalles in allen
dänzeldsitsn Aenan darstellen.

D a 5 X i n ai

« Ick dade idn verlieren müssen »,
saAts mir einmal ein LäAer, als ick am
Votsndetts seines einziAen Luden stand.

« Ick din Invalid, die linde Hand dam
mir einmal in die dlasckins. dlsin Lud
dat mir Aedolksn. dr dat Asardeitet wie
sin dlann. Vdsr es dat sein müssen.
Oas erstemal ist sin Hanken Ilod.Igclen
üdsridmZnsammsnAekallen. dein dlsnsck
datte ASAlandt, dass wir idn lsdsnd der-
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ausziehen würden. Das zweitemal ist er
in den Sägebach gefallen. Im letzten
Augenblick hat ihn die Feuerwehr
herausgefischt. Sie hatte zufällig Übung. Und
nun ist es doch eingetroffen ...»

Der Kleine war unter schrecklichen
Umständen verunglückt. Er hatte
bemerkt, dass sich ein Stämmchen unter
der Säge bewegte. Das Holz lag nicht
genügend fest zwischen den Klammern,
und wie schon oft sprang der Knabe auf
das hintere Ende des Stammes, um ihn
zu belasten. Aber plötzlich schleuderte
ihn der Stamm an die Decke des

Sägeschuppens. Der Knabe fiel tot vor die
Füsse des Vaters.

« Es hat sein müssen, jetzt ist es

eingetroffen », sagte der Mann, als er mit
dem toten Sohn auf den Armen in die
Stube zu der Mutter trat.

Das Gebet
Die Familie wohnt in einem frühern

Stall. Man hat den Eingang vermauert
und eine Tür eingesetzt. Der Mann ist
etwas beschränkt, aber ein ehrlicher und
fleissiger Handlanger. Die Fabrik im
kleinen Dorfe hat ihre Tore geschlossen,
der Mann rennt der Arbeit nach, dort
einen Tag, hier einen halben. Wenn
keine Arbeit zu finden ist, geht die
Familie in den Wald, wo sie ihr Holz für
den Winter sucht. Sie ist eine hässliche
Frau. Wenn man sie ansieht, streichen
ihre magern Finger beschämt über den
riesigen Kropf, den sie ohne Hoffnung
zu verbergen sucht.

Die beiden haben ein Kind. Der Sohn
ist sechs Jahre alt. Sie nahmen ihn in
den Wald mit. Auf der einen Seite der
Strasse suchte der Mann, auf der andern
die Frau nach dürrem Holz. Das Kind
sprang über die Strasse, vom Vater zur
Mutter, dann wieder zum Vater zurück.
Da kam ein Auto gefahren

Schwer verletzt brachte man den Kleinen

in das Krankenhaus. Alle hielten ihn
für verloren. Aber die Mutter sagte mir:

« Er wird nicht sterben, ich weiss es.
Ich bete alle Morgen zum lieben Gott.

Der schaut auf die Leute, die Kröpfe
tragen. Wir haben nur den Buben. Das
ist das einzige. Nein, den nimmt uns der
liebe Herrgott nicht. »

Sie sah wie eine Irrsinnige aus, als sie
das sagte. Das Kind ist am Leben geblieben.

Die Getröstete
Wir müssen nach tödlichen Unglücksfällen

oft schon nach wenigen Stunden
bei den Hinterbliebenen vorsprechen, um
die nötigen Erhebungen zu machen. Es
ist schwer für die Hinterlassenen, es ist
auch für uns keine leichte Pflicht.

Es gibt im Kampfe gegen Kummer
und Elend tapferere und weniger
widerstandsfähige Menschen. Wie sollte es
anders sein? Alle wehren sich mit den Mitteln,

die sie haben. Sind sie schuld, wenn
diese bescheiden sind?

Man darf sich nicht verwundern, und
vor allem darf man es nicht verübeln,
wenn die Hinterbliebenen schon kurze
Stunden nach dem tödlichen Unfall in
der Küche bei Käse und Bier sitzen. Eine
unendlich lange Rechnung ist abgeschlossen

worden. Der Schmerz braucht nicht
weniger tief zu sein, wenn sich die
Menschen wieder zu fassen suchen.

Ich erinnere mich eines Falles, wo der
tödlich Verunfallte bei verschiedenen
Zeitschriften versichert war. Die Witwe
gebürdete sich verzweifelt. Man durfte
sie nicht allein lassen. Man befürchtete,
sie könnte sich ein Leid antun.

Die Leutchen hatten sich ein ganzes
Leben lang kümmerlich durch die Sorgen

geschlagen. Der Mann war Handlanger

gewesen und hatte gerade das

Nötigste zum Leben verdient.
Nach einigen Wochen traf ich die

Frau zufällig wieder.
« Von vier Zeitschriften bin ich

bezahlt worden. Von der „Schweizerischen"
bekomme ich eine Rente! Mir geht es

gut », sagte sie, und als ich ging,
flüsterte sie mir beschämt zu:

« I gäb ömel ds Gäld nüd ume. »
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onszieVsn würclen. Das zweitsinol ist sr
in àen 8ögsVocV gskollsn. Iirl letzten V.n-
genVlick Vot illil àie VsusrweVr Verons-
gekiscVt. 8ie Votte znköllig ÖVnng. Onà
illlil ist es àocV eingstrokksn...»

Der lVleine war linter scVrecklicVsn
Ornstonàsn verunglückt. Or Votte Ve-

inerkt, ciss s sià ein 8tornincVen nntsr
àsr 8ögs Vewsgts. Das Ilalz log niât
genûgenà kest zwiscVen àen Kloinnrern,
nnà wie scVon vit sxrong àsr KnoVe onk
àos Vintsrs Onàe àes 8toinines, nin iiln
zn Vslosten. Wer plotzlicV sclllsnàsrts
iiln àsr 8tonnn on àis Oscks àes 8äge-
scVuggens. Osr XnoVs kiel tot vor àis
Vüsse àes Voters.

« Os Vot sein innsssn, jetzt ist es ein-
getrokken », sagte àsr Vlonn, als er rnit
àsin toten 8ol>n onk àen Vrrnen in àis
8tnlis zn àsr Vluttsr trot.

O a ^ t? e ö e t
Ois Oornilie woVnt in sinsin krüVsrn

8toll. Vlon Irot àen Oingong vsrrnonert
nnà eins Oür eingesetzt. Der Vlonn ist
etwas VsscVrönkt, oder ein ellrlicllsr nnà
kleissiger Oonàlonger. Die OoVrik iin
kleinen Oorks lrot iVre Vors gescVlossen,
àer Vlonn rennt àsr V.rVeit nooli, àort
einen Vag, llier einen lrallzen. Wenn
keine àl>sit zn kinclen ist, gsVt àis Oo-
inilis in àen Wolà, wo sis illr Holz kür
àen Winter sncllt. 8is ist eine llössliclls
Oron. Wenn rnon sie onsisllt, strsiclisn
illrs rnogern Oingsr lzescliöint Wer àen
riesigen Oroxk, àen sie ollne Ookknnng
zn vsrVergsn sncllt.

Ois ksiàsn Vollen sin Xinà. Der 8oVn
ist seclls loVrs olt. 8is nollinsn ilrn in
àen Wolà init. V.nk àsr einen 8sits àsr
8trosss sncllts àsr Vlonn, onk àsr onàsrn
àis Oron nocli ànrrsin Holz. Dos lvinà
sprang üVsr àis 8trosse, vonl Voter zur
Vluttsr, àonn wisàsr znrn Voter zurück.
Oo Korn sin Vnlo gekoVren.

8cVwer verletzt VrocVts rnon àen Olsi-
nen in àos OronksnVous. Wie Visiten iVn
kür verloren. Wer àis Vluttsr sagte rnir:

« Or wirà nicVt stsrVsn, ioV weiss es.
IcV Vets olle Vlorgen znrn lisVen Oott.

Der scVout onk àis Vents, àis Oröpke
trogen. Wir VoVsn nur àen LuVsn. Dos
ist àos einzige. Vlsin, àen niinint uns àer
lieVs Herrgott nicVt. »

8ie soV wie eins Irrsinnige ons, ols sie
àos sagte. Dos lvinà ist oin OsVen geVlis-
Vsn.

Die t?etrö stete
Wir inüssen nocV tôàlicVsn Unglücks-

köllsn okt scVon nocV wenigen 8tnnàen
Vei àen OintsrVlieVensn vorsprecVen, nin
àie nötigen OrVeVnngen zu rnocVsn. Os

ist scVwsr kür àis Hinterlassenen, es ist
oncV kür uns keine lsicVts OklicVt.

Os giVt iin Ivoinpke gegen Lninrner
nnà Olsnà topksrers nnà weniger wiàer-
stonàskoVige VlsnscVsn. Wie sollte es on-
àers sein? Vils wsVrsn sicV init àsn Vlit-
tsln, àis sis VoVsn. 8inà sis scVulà, wenn
«lisse VesoVsiàsn sinà?

Vlon àork sicV nicVt verwunàsrn, nnà
vor ollsin àork nron es nicVt verllVeln,
wenn àie IlintsrVlisVsnen scVon kurze
8tunàsn nocV àsin tôàlicVsn Ilnkoll in
àsr OücVs Vei Oase nnà llier sitzen. Vins
nnenàlicV longs OscVnnng ist oVgsscVlos-
sen woràsn. Der 8cVinsrz VroncVt nicVt
weniger tiek zu sein, wenn sicV àis Vlen-
scVsn wisàsr zu kosssn sncVsn.

IcV erinnere inicV eines Volles, wo àer
tôàlicV Vernnkollte Vsi verscVieàensn
^sitscVrikten vsrsicVsrt wor. Oie Witwe
gsVôràsts sicV verzwsikslt. Vlon ànrkts
sie nicVt ollsin lassen. Vlon VekürcVtsts,
sis könnte sicV sin Osià ontnn.

Ois OeutcVsn Vottsn sicV ein ganzes
Veilen long kürninerlicV ànrcV àis 8or-
gen gsscVlogsn. Osr Vlonn war Oonà-
longer gewesen nnà Votts gsroàe àos

Vlötigsts zuin OsVen veràisnt.
NocV einigen WocVsn trok icV àie

Oron znköllig wisàsr.
« Von vier ^sitscVriktsn Vin icV Vs-

zoVIt woràen. Von àsr ,,8cVweizsriscVen"
Vekornrne icV eins Osnts! Vlir gsVt es

gut », sagte sie, nnà ols icV ging, klü-
sterte sis inir VescVöint zu:

« I göV örnel às Oôlà nûà urne. »
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